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Erneuter Mais um Gentech
Studie stellt verringerte Fruchtbarkeit beim Verzehr von Gentech-Mais fest

DAS RESULTAT SCHRECKT auf:
Gentech-Mais kann die
Fruchtbarkeit beeinträchti-
gen. Zu diesem Schluss
kommt eine Studie der Vete-
rinärmedizinischen Univer-
sitätsklinik Wien. Die For-
scher hatten über 20 Wochen
Mäuse ausschliesslich mit
der Mais-Variante NX603/
Mon8lO der US-Firma Mon-
santo gefüttert. Bei allen
Weibchen habe die Frucht-
barkeit abgenommen.

Für den Bund besteht
dennoch kein sofortiger
Handlungsbedarf. Ein Skan-
dal, findet Greenpeace, denn
aufgrund dieser Studie «kann
eine Gefährdung der Gesund-
heit nicht ausgeschlossen
werden», wie Fachfrau Ma-
rianne Künzle erklärt.

Dass eine der ersten
Langzeitstudien überhaupt
bereits alarmierende Resulta-
te an den Tag bringe, müsste

das Bundesamt für Gesund-
heit (BAG) alarmieren. Für
Künzle bedeutet dies: der vor-
sorgliche Bewllligungsrück-
zug für alle vier bisher als
Nahrungsmittel zugelasse-
nen Gentech-Soja- und Mais-
sorten. «Das BAG handelt
grobfahrlässig.»

DAS LÄSST BAG-Direktor Tho-
mas Zeltner nicht auf sich sit-
zen. In seinem Antwortschrei-
ben an Greenpeace meint er:
«Eine Bewilligung wird dann
widerrufen, wenn der be-
gründete Verdacht besteht,
dass das bewilligte GVO-Er-
zeugnis die Gesundheit oder
die Umwelt gefährden kann.
Bezüglich der bewilligten li-
nien besteht nach aktuellem
Stand der Wissenschaft kein
solcher Verdacht.»

Die von den Wiener For-
schern verfütterte Mais-Vari-
ante ist in der Schweiz noch

nicht zugelassen. Das Verfah-
ren läuft seit 2002. Die Er-
kenntnisse dieser Studie wür-
den mit einbezogen.

Allerdings werden die Re-
sultate im BAG als «nicht sehr
robust» bezeichnet. Auch im
Bundesamt für Landwirt-
schaft, zuständig für die Zu-
lassung von Gentech-Pfian-
zen als Futtermittel, macht
man noch Fragezeichen hin-
ter die Studie. Doch ortet Vi-
zedirektorin Eva Reinhard
Handlungsbedarf wenn auch
keinen dringenden.

Marianne Künzle reicht
das nicht: «Die Gentechnolo-
gie an Pflanzen ist unpräzise
und kann zu kaum abschätz-
baren Folgen fiihren. Darum
seien Langzeitstudien das ab-
solute Minimum. Aber: «Für
keine der vier bewilligten
GVO-Pflanzen existieren sol-
che umfassenden Studien.»
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